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§ 1 ALLGEMEINES 
(1) Der Umfang des MC Unterstützte Kommunikation in der Primarstufe (VS, ASO, inklusive 
Settings) beträgt 6 European Credit Transfer System-Anrechnungspunkte (ECTS-AP). Dies 
bedeutet, dass die erworbenen Kompetenzen und ECTS-AP in einem Zertifikat ausgewiesen 
werden und damit transparent und anschlussfähig sind. 
 
(2) Das Arbeitspensum für die einzelne Studienleistung wird in ECTS-AP angegeben. Ein ECTS- 
AP entspricht einem Arbeitspensum von 25 Echtstunden. Das Arbeitspensum umfasst 
Lerneinheiten in der Gesamtgruppe, sowie einen Selbststudienanteil inklusive der Teilnahme 
am Beurteilungsverfahren. Die synchronen Lerneinheiten finden entweder online oder in 
Präsenz statt. Eine Unterrichtseinheit (UE) beträgt 45 Minuten. 
 
(3) Das MC wird in deutscher Sprache abgehalten.  

 
§ 2 ZIELSETZUNG  
Das MC Unterstützte Kommunikation hat zum Ziel UK-Nutzer:innen zu befähigen, Schülerinnen 
und Schüler, die im sprachlichen Bereich Defizite aufweisen, im Schulalltag zu fördern und zu 
unterstützen.   
 

§ 3 ZIELGRUPPE 
Das MC richtet sich an Pädagog:innen im Volksschul- und Sonderschulbereich, sowie in 
Schularten mit inklusiven Settings. 

 
§ 4 ANMELDEVORAUSSETZUNGEN 
Es werden Personen aufgenommen, die im aktiven Schuldienst stehen sind. Die Anmeldung 
erfolgt über das Verwaltungssystem PH Online. Ein aktiver Account als Studierende/r der 
Fortbildung ist Voraussetzung. 

 
§ 5 ABSCHLUSS 
Nach positiver Absolvierung aller Lehreinheiten kann eine Teilnahmebestätigung (Zertifikat) der 
Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Wien/Niederösterreich in PH Online ausgedruckt 
werden. Diese beinhaltet die Bezeichnung des MC, die Lehrinhalte und erworbenen 
Kompetenzen, sowie den Umfang an ECTS-AP. 
 
Das Zertifikat zur Fachkraft Unterstützte Kommunikation nach Standard der Gesellschaft für 
Unterstützte Kommunikation e.V. kann nach Einsenden der Teilnahmebestätigung (Zertifikat) 
bei der Geschäftsstelle gegen eine Gebühr erworben werden. Die Kosten von Euro 25 für das 
Zertifikat pro Modul sind von den Teilnehmer:innen selbst zu tragen. 
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§ 6 INHALTE 
 
0 Kick Off 
Bei der Kick Off Veranstaltungen werden die Teilnehmer:innen auf den Ablauf und auf die 
bevorstehende Modulreihe hingeführt. Die Teilnehmer:innen erhalten durch die Referent:innen 
einen Überblick zu den einzelnen Modulen und deren Schwerpunktsetzung. Darüber hinaus wird 
auf die zu erarbeitende Reflexionsarbeit und das Arbeiten während den Modulen hingewiesen.  

 
 
1 Einführung in die Unterstütze Kommunikation 
 
1.1 Grundlagen der Unterstützen Kommunikation 
 Historische Entwicklung der UK 
 Neue Sichtweise der ICF, das biopsychosoziale Modell, 4 Perspektiven nach U. Braun 
 Grundbegriffe (UK, EF, Sprache, Lautsprache) 
 Grundhaltungen und Grundprinzipien (Humanistisches Menschenbild, Multimodalität, 
 Totale Kommunikation, Kommunikativer Ansatz) 
 Aufgaben und Zielsetzung der UK 
 
1.2 Perspektive auf die Bezugspersonen und Kommunikationspartner 
 Kommunikationsentwicklung beim nicht beeinträchtigen Kind, Spracherwerbstheorie 

von Interaktionsbezogene (Bruner + Tomasello), Bedeutung der Kommunikationspartner 
 COCP Modell – Partnerstrategien 
 Erste Interventionsplanung 
 
1.3 Perspektive auf die UK-MODI 
 Form-Funktion-Inhalt nach Bloom/Lahey 
 Körpereigene Kommunikationsformen 
 Nicht-technische Kommunikationshilfen 
 Einfache und komplexe technische Kommunikationshilfen 
 Auswahl, Anordnung und Repräsentation des Vokabulars 
 Vokabular Strategie 
 Besonderheit der Gesprächssituation 
 Finden und Schaffen von Kommunikationsgelegenheiten 
 
1.4 Perspektive auf die gesellschaftlichen und institutionellen Rahmenbedingungen 

 Politische Entwicklung 
 Institutionelle Bedingungen 
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2 Diagnostik 

 
2.1 Grundsätze in der diagnostischen Arbeit 
 Reflexion des eigenen Menschenbildes als Diagnostiker:in 
 Reflexion der eigenen Haltung als Diagnostiker:in 
 Beachtung des bio-psycho-sozialen Modells von Behinderung 
 Effekte und Vorannahmen der Sozialpsychologie 
 Ziele der Diagnostik in der UK 
 Herausforderungen in der UK-Diagnostik 
 Umsetzung der Selbstvertretung u.k. Personen im Rahmen der Diagnostik und Teilhabe-

/Förderplanung 
 

2.2 Methoden 
 Überblick über diagnostische Zugänge 
 Anwendung von Filmanalysen in der Diagnostik 
 Unterscheidung und Einsatz von Entwicklungsdiagnostik und funktionaler Diagnostik 
 Formulierung der diagnostischen Ergebnisse in Berichten 

 
2.3 Verfahren 
 Praktische Anwendung diagnostischer Instrumente 
 Quellen zu weiteren Verfahren 
 Möglichkeiten der freien zielgerichteten Diagnostik 

 
2.4 Analysieren 
 Analysieren und Einordnen von Fähigkeiten 
 Zuordnen von Fähigkeiten zu diagnostischen Items 
 Analysieren und Zuordnen von Fähigkeiten anhand von Fallbeispielen 

 
2.5 Interventionsmodelle 
 Interventionsmodelle kennenlernen 
 Interventionsmaßnahmen aus Diagnostikergebnissen ableiten 

 
2.6 Materialien und Medien 
 Diagnoseverfahren, Literatur 
 Filmbeispiele zu Schulung 
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3 Grafische Symbole 
 
3.1 Definition 
 Signal, Symbol, grafische Symbol 
 
3.2 Symbolsammlungen/-systeme 
 Bliss, Fotos, Makaton, Metacom, PCS, Picto, Symbol, Stix, Schrift 
 Auswirkungen der Abstraktionsgrade von grafischen Symbolen 
 
3.3 Aspekte beim Erlernen der grafischen Symbole 
 Einsatz von grafischen Symbolen im Kontext der kommunikativen Entwicklung 
 Sehvermögen 
 Bewegungsmöglichkeiten 
 
3.4 Organisation des Vokabulars bei grafischen Symbolen 
 Anordnung von grafischen Symbolen 
 Individuelle Kommunikationshilfe 
 Standardisierung von Kommunikationshilfen 
 Vokabular Auswahl unter besonderer Berücksichtigung von Kern-, Randvokabular und 

gesprächssteuernden Begriffen 
 Vokabular Anordnung mit Farbkodierung 
 
3.5 Einsatz von grafischen Symbolen im Alltag und Etablierung im Umfeld 
 Kommunikationsgelegenheiten im Alltag schaffen 
 Fordern von Aufmerksamkeit, Gegenstände und Handlungen, Kommentieren, Fragen 

stellen und beantworten 
 Lernen am Modell 
 Lernen durch Wiederholungen 
 Materialien und Situationen mit grafischen Symbolen 
 Bedeutung von Ko-Konstruktion 
 
3.6 Ansteuerung grafischer Symbole 
 Positionierung des Menschen, der die Hilfe nutzt 
 Direkte Ansteuerung 
 Indirekte Ansteuerung 
 FC 
 
3.7 Vor- und Nachteile von grafischen Symbolen 
 Folgerung: Multimodalität als Grundprinzip der UK-Förderung 
 
3.8 Praktischer Teil 
 Selbsterfahrung 
 Arbeiten mit Symbolsammlungen 
 
 



 
7 

4 Gebärden 
 

4.1 Definition 
 Geste, Gebärde 
 DGS (Deutsche Gebärdensprache) 
 LBG (Lautsprachbegleitende Gebärde) 
 LUG (Lautsprachunterstützende Gebärden) 
 Taktile Gebärden 

 
       4.2 Gebärdensammlungen 

 Maisch-Wisch, SdmHa, Makaton, GUK, Kestner, Jacobsen 
 Entscheidung für eine Gebärdensammlung 

 
       4.3 Geschichtlicher Einblick 

 Entwicklung der Gebärdensprache in Deutschland 
 Oralistischer Ansatz vs. Kommunikativer Ansatz 

 
       4.4 Aspekte beim Erlernen der Gebärden 

 Gebärden im Kontext der kommunikativen Entwicklung 
 Zulassen von Blick- und Körperkontakt 
 Wahrnehmen von optischen und taktilen Reizen 
 Bewegungsmöglichkeiten 
 Imitationsverhalten 
 Gedächtnis  
 Umfeld 

 
       4.5 Merkmale der Ausführung von Gebärden 

 Handstellung, Ausführungsort, Bewegung, Mimik, Kombigeräte 
 

4.6 Einsatz von Gebärden im Alltag und Etablierung im Umfeld 
 Kommunikationsgelegenheiten im Alltag schaffen 
 Fordern von Aufmerksamkeit, Gegenstände und Handlungen, Kommentieren, Fragen 

stellen und beantworten 
 Lernen am Modell 
 Lernen durch Wiederholen, Motivation, Spaß 
 Materialien und Situationen mit Gebärden begleiten 
 Dokumentation der Gebärden 

 
     4.7 Vor- und Nachteile von Gebärden im Vergleich mit anderen Kommunikationsformen 
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5 Technische Hilfen 
 
5.1 Definition 
 Sensoren/Halterungssysteme/Montagesysteme 
 Einfach technische Hilfen 
 Einfache Sprachausgabegeräte 
 Komplexe Sprachausgabegeräte 
 Schriftsprachbasierte Sprachausgabegeräte 
 Tablet-Computer und Apps 
 Kommunikationssoftware 
 Natürliche/ künstliche Sprachausgabe 
 Statische Oberflächen / dynamisches Display 
 
5.2 Geräteeigenschaften 
 Größe, Gewicht, Robustheit, Akkuleistung, Display, Lautstärke 
 Handhabbarkeit und Qualität des Gerätes und der Software 
 Zusatzfunktionen: Umfeldkontrolle, Musik, Film und Foto 
 
5.3 Aspekte beim Erlernen der Kommunikation mit einer technischen Kommunikationshilfe 
 Einsatz von technischen Kommunikationshilfen im Kontext der kommunikativen 

Entwicklung 
 Sehvermögen 
 Bewegungsmöglichkeiten 
 
5.4 Organisation des Vokabulars 
 bei Geräten mit statischer Oberfläche 
 bei Geräten mit dynamischem Display 
 vom Gerät genutzte Symbolsammlung 
 
5.6 Ansteuerung technischer Hilfen 
 Positionierung des Menschen, der die Hilfe nutzt 
 Positionierung von Kommunikationshilfe und Sensoren 
 Direkte Ansteuerung 
 Indirekte Ansteuerung 
 
5.7 Einsatz von technischen Hilfen im Alltag und Etablierung im Umfeld 
 Kommunikationsgelegenheit im Alltag schaffen 
 Lernen am Modell 
 Lernen durch Wiederholung 
 Bedeutung der Ko-Konstruktion 
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6 Literacy 
 

      6.1 Definition 
      Lese- und Schreibkompetenzen bei Kindern mit Beeinträchtigungen 
      Literacy heißt übersetzt Lese- und Schreibkompetenz; der Begriff beschreibt jedoch weit mehr       
      als die Grundfertigkeit des Lesens und Schreibens, er beinhaltet auch  
 
     6.2 Organisation des Vokabulars 

 Textverständnis und Lesefreude 
 Vertrautheit mit Büchern  
 Fähigkeit, sich schriftlich auszudrücken. 

 
      6.3 Einsatz im Alltag 

 Einsatz in kulturellen Umgang 
 Einsatz im sprachlichen und schriftsprachlichen Umgang 

 
     6.4 Zugang zu Literacy 

 Ausgleich von geringen Vorerfahrungen und geringen Möglichkeiten 
 Interessenserweckung an Schriftsprache 
 Lernerfolg durch intrinsische Motivation 
 Gewährleistung an der Welt der Buchstaben 
 Gerlingen der Synthese und des Wortaufbaus 

 
    6.5. Praxisbezug durch theoretische Grundlagenfestigung 

 Unterschiedliche Praxisübungen 
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7 Autismus und herausforderndes Verhalten 
 
7.1 Definition 
 Umgang mit herausforderndem Verhalten bei Kindern im Autismus-Spektrum und 

anderen Beeinträchtigungen 
 
7.2. Sprachgebrauch bei Menschen mit Autismus-Spektrum 
 Entwicklung der Lautsprache 
 Kommunikationsinteraktion von Betroffenen 
 Unterstütze Kommunikation im Einsatz mit Kindern im Schulalltag 
 
7.3 Praxisbezug 
 Praxisbezogene Übungen 
 Säulen der Kommunikationsförderung 
 Einsatz der Beratungstasche durch den UK-Coach 
 
7.4 Herausforderndes Verhalten 
 Umgang mit Impulsstörungen und erhöhtem Stress bei Kindern 
 Grenzüberschreitenders Verhalten im Schulalltag und deren Umgang  
 Was ist herausforderndes Verhalten 
 11 Prinzipien 
 
7.5. Praxisbezug durch theoretische Grundlagenfestigung  
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§ 7 AUFBAU UND GLIEDERUNG - INTENDIERTE LERNERGEBNISSE 
 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 1: Einführung  2 0,25 

Inhalte 

 Terminübersicht 
 Inhaltsübersicht 
 Einzelne Module und deren Abschlussbedingungen 
 Literaturübersicht 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden sollen 
 

 Wissen und Bedeutung der unterstützenden Kommunikation in der Primar- und 
Sonderschule erlangen, 

 Konkretisierung des Bildungsauftrages erfahren. 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 1.1: Einführung in die Unterstütze Kommunikation  16 1 

Inhalte 

 Grundlagen 
 Perspektive auf die potenziellen UK-Nutzer:innen  
 Perspektive auf die Bezugspersonen und Kommunikationspartner 
 Perspektive auf die UK-MODI 
 Perspektive auf die gesellschaftlichen und institutionellen Rahmenbedingungen 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden sollen 
 

 Bildungs- und Lehraufgaben in den Bereichen Hören, Sprechen, Ausdruck, 
Kommunikation und Identitätsbildung im Unterricht kennen lernen, 

 den Einsatz im zwischenmenschlichen Agieren kennenlernen. 
 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 2: Diagnostik  16 1 

Inhalte   

 Grundlagen 
 Methoden 
 Verfahren 
 Analysieren 
 Interventionsmodelle 
 Materialien und Medien 
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Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden sollen 
 

 Interventionsmodelle kennenlernen, 
 Diagnostikverfahren kennen und anwenden lernen, 
 Formulierungen der Diagnostischen Ergebnisse interpretieren können, 
 Methodenvielfalt kenne und anwenden lernen. 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 3: Grafische Symbole 16 1 

Inhalte   

 Definition/Bedeutung 
 Symbolsammlung 
 Symbolsysteme 
 Aspekte beim Erlernen der grafischen Symbole 
 Organisation des Vokabulars bei grafischen Symbolen 
 Einsatz von grafischen Symbolen im Alltag und Etablierung im Umfeld 
 Ansteuerung grafischer Symbole 
 Vor- und Nachteile von grafischen Symbolen 
 Praktischer Teil 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden sollen 
 

 unterschiedliche Symbole so wie grafische Symbole verstehen und anwenden können, 
 Situationen mit grafischen Symbolen begleiten können, 
 Kommunikationsgelegenheiten im Alltag schaffen können. 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 4: Gebärden 8 0,5 

Inhalte 

 Definition 
 Gebärdensammlungen 
 Geschichtlicher Einblick 
 Aspekte beim Erlernen der Gebärden 
 Merkmale der Ausführung von Gebärden 
 Einsatz von Gebärden im Alltag und Etablierung im Umfeld 
 Vor- und Nachteil von Gebärden im Vergleich mit anderen Kommunikationsformen 
 Praktischer Teil 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 
 

 können Sprache unter Verwendung unterschiedlicher Varietäten einsetzen, 
 können das Repertoire der Gebärden spontan und zusammenhängend einsetzen, 
 sollen verschiedene Themen und Fachbereiche gebärendsprachlich weitergeben. 

Lehreinheit UE ECTS-AP 
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Modul 5: Technische Hilfen 16 1 

Inhalte   

 Definition 
 Geräteeigenschaften 
 Aspekte beim Erlernen der Kommunikation mit einer technischen Kommunikationshilfe 
 Organisieren des Vokabulars 
 Ansteuerung technischer Hilfen 
 Einsatz von technischen Hilfen im Alltag und Etablierung im Umfeld 
 Vor- und Nachteile von technischen Hilfen 
 Praktischer Teil 
 Finanzierung 
 Material 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden sollen 
 

 technische Kommunikationshilfen im Kontext der kommunikativen Entwicklung 
einsetzen, 

 Bezugspersonen beim “lernen am Modell” miteinbeziehen, 
 Situationen mit technischen Hilfen und Materialen begleiten. 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 6: Literacy 8 0,5 

Inhalte Inhalte Inhalte 

 Lese- und Schreibkompetenzen bei Kindern mit Beeinträchtigung 
 Förderung der Fertigkeiten der Lesekompetenzen 
 Förderung der Fertigkeit der Schreibkompetenzen 
 Grundfertigkeiten 
 Förderung des Textverständnisses 
 Förderung der Lesefreude 
 Kultureller sprachliche und schriftsprachliche Wortschatz 
 Synthese und Wortaufbau 
 Vertiefung des Theoriewissens der Lese- und Schreibkompetenz 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden sollen 
 

 die Vertrautheit mit Büchern unterstützen, 
 den kulturellen, sprachlichen und schriftsprachlichen Reichtum kennenlerne, 
 Zugänglichkeit der Grundfertigkeit des Lesens und Schreibens mit Kindern mit 

Beeinträchtigung ermöglichen. 
 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 7: Autismus und herausforderndes Verhalten 8 0,5 
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Inhalte   

 Theoretisches Grundwissen der Kommunikationsförderung 
 Praktisches Wissen und deren Anwendung der Kommunikationsförderung 
 Säulen zur Förderung der Kommunikation 
 Betrachtungsweisen der Kommunikationsförderung 
 Kennenlernen und Umgang mit der Beratungstasche “Autismus” 
 11 Prinzipien des herausfordernden Verhaltens 
 Ursachen und Funktionen von herausfordernden Verhalten 
 Krisensituationen und lösungsorientiertes Handeln 
 Verhalten von Stress und Erregung bei herausforderndem Handeln 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 
 

 Methoden der Individualisierung und Differenzierung zur „Unterstützten 
Kommunikation” 

 verstehen Kompetenzen zur individuellen Förderung der SchülerInnen mit der 
Methode der „Unterstützten Kommunikation“ 

 sind in der Lage geeignete Methoden zur individuellen Förderung der Kommunikation 
anzuwenden 

 Überblick über diagnostische Zugänge und praktische Anwendung diagnostischer 
Instrumente 

 Einsatz von grafischen Symbolen der kommunikativen Entwicklung 
 Einsatz von Gebärden im schulischen Kontext und deren Etablierung im Alltag 
 Gelegenheiten der Anwendung piktografischer Materialien im Schulalltag 
 Etablierung des Einsatzes von technischen Hilfen im Schulalltag 
 Theoretische Grundlagenfestigung fundierter Praxisübungen schaffen 
 Erfolgsgewinnung durch intrinsische Motivation  
 Kennenlernen der 11 Prinzipien im Umgang mit herausfordernden Verhalten bei 

Kindern im Autismus-Spektrum 

Lehreinheit 
 

UE ECTS-AP 

Modul 8: Praxisreflexion und Abschluss 2 0,25 

Inhalte   

 Austausch und Präsentation des persönlichen 
Entwicklungstagebuches 

  

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden sollen 

 Erfahrungen im persönlichen Austausch reflektiert wiedergeben, 
 Entwicklungstagebuch zum kritischen Austausch heranziehen. 

Selbststudium für das gesamte MC 81 Stunden 

 Anwendung und Erprobung der erlernten Kompetenzen in der Praxis 
 Materialanfertigung 
 Reflexionstagebuch 
 Literaturrecherche 

Grundlagenliteratur 
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§ 6 PRÜFUNGSMODALITÄTEN UND -ANFORDERUNGEN 
Über die in § 7 genannten Lehreinheiten sind jeweils mündliche und/oder schriftliche Prüfungen 
abzulegen, das wird in Form von Präsentationen und der Dokumentation durch schriftliche 
Aufgaben durchgeführt.  
Das MC gilt als erfolgreich absolviert, wenn alle Teilbereiche des MC positiv abgeschlossen 
wurden. 
 
§ 7 EVALUIERUNG 
Die Evaluation des MC erfolgt durch das Feedback der UK-Nutzer:innen, orientiert an der 
Lehrveranstaltungsevaluation der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Wien/Niederösterreich. 


